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li*ft »iele jum Slwgriff beftimmte Srwppen fealten*
beS SEBerf, baS bar* feint gtanfenftellwng ju einem

feinbli*ett Slngriff auf bie Stabt biefe ftfeüfcen

würbe; II. Krönung eines KranjeS nitbriger, bie

Stabt faft ringsum auf meferere taufenb S*ritt be*

denber beftrei*enber $ügel mit feinten offenen ober

f*wa* ju f*tießenben SEBerfen, gwgtei* S*wfc bti
feinterliegenbtit ©ürtelS »on Käufern, S*eunen unb
Ställen, gur Slufnafeme beS SanboolfS mit Biefe unb

gutter; III. fo weit mögli* ©rgänjung biefer SBerfe

bur* einen »orgeftfeobenen Kranj »on Serfeauen,

3ägergräbett, Ueberf*wemmungen uttb bgl. bis gu
paffenbett (wm Bem jafelrei*eit) Bobenabf*nitten,
wnb IV. eines bie Stabt fetbft mögli*ft enge um*
ftfeließenben Umfaffwwg; V. julefjt ©turi*tttng ber

Käufer wnb ©äffen ber Stabt fetbft jwm -fjäwfer*

gefc*t; babei würbe baS Sanbüolf guerft gu ben

SEBerfen I unb II, bann gu Iü, ble Stäbter (Saw*
meifter, Stmnterlewte, Stetnfeawer w. f. w. w. f. w.)
jwerft für I wttb n, bann gw IV wnb V »erwenbet.

3u Beftfeaffung »on S*ießbebarf, wobei bie &er*
einjiefewng ber Sul»n=SIRüfete, in grage fäme, würbe

3ewgfeaaS= wnb SRafeten*SE3erfftätte bett Kern bilben
wnb ©ifengießer wnb anbere SRetallarbelter, Bw*=
binber, Kinber unb grawen für SBaffen, namentli*
für alle niefet ftfeießfertigen blanfe SBaffett, weil baS

ßewgfeawS an ©eweferett »iel gu arm ift, unb bie

blanfe SEBaffe in S*anjen treffli* bieut, würben

alte Bü*fenf*miebe, »iele ©ifett*, £olg* unb SRetatt*

arbeite.« bienen; eS wäre jw »erfu*en, ob ©eftfeü^e

bur* bie »orfeanbenen SlrbeltSfräfte gu Stanbe ge*

bra*t werben fönnten; für atteS mögli*e KriegSjewg
wäre eine [Reifee anberer ^anbWerfer nüfcli* (Sattler,
SEBagner, S*toffer, 3Rüfelema*er u. f. w.).

3um ®efe*t enbli* würbe ber oben bemferte

©runbfafc bie felbft gebauten SEBerfe jw »ertfeeibigen

möglftfeft jwr ©eltuhg fommen, alle SRannftfeaft ge*
feörlg für iferen bafeerigen Sienft »orbereitet unb

»orgeübt fein. S*ü|en, Surner, Stubenten fönn*
ten befonbere fiberall ju »erwenbenbe Sruppen=2lb=
tfeeilungen bilben. Sie 3wg«fl« »on außen würben

ifere Slufgabe ebenfalls gum SorauS gugetfeeilt er*
fealten, unb gwar inbem fte, ober wenigftenS ifere

Slnfüferer »orfeer auf Drt unb Stelle barüber beriefe«

tet worben wäre wie bti gelbflr* 1799. 3n jeber

3ugugS=Drtf*aft müßten SEBagen unb ^Sferbe gum
4)erfeetfüferen ber erften SRannftfeaft beftimmt unb
bereit fein.

Ser notfeige $auSfealt mit ben Kräften müßte gu
errekfeen gefuefet werben 1) bur* Benufcung befte*

feenber lebenSfräftiger @inri*tungen, Slnftalten, Ser*
binbungen, ©efellftfeaften, 2) bur* gefeörige Slblö*

fang, 3) bur* Steigerung ber Kräfte begügli* ifereS

©egenftanbeS ber 3*1* uub beS Oxti je na* SEBl**

tigfeit (SBerfe I., H, IH. unb IV.) unb ©efafer.

Sie griebenS*Bcf*äftigwngen müßten niefet ofene

SRotfe unterbro*en werben.

Sa bie feo*ften ButtbeSbefeörben au* na* btm
Sertwft BernS bentto* unb nwr befto fräftiger fort»
Wirten müßten, fo featten fte ft* jwr Beit ani ber
Stabt gu entfernen, nämlt* bamit tfer Slbgug nitfet

entmutfeige, fonbern ermutfelge, »or Slnfunft beS gein*
beS an ben Sfeoren, alfo ifem entgegen; bie feö*ften
StaatSbefeÖrben fönnten bie Stabt erft beim Slnrü*
den beS geinbeS üerlaffen. Sann müßten au* atte

£ülfS*Unfäfeigen (Kinber, Kranfe, ©reife, £o*=
ftfewangem, Kinbbettertnnen) abjlefen, wofür in rüd*
wärtSllegenben ©egenben Sorforge ju treffen wäre.

SieS SltteS nur als faft beinafee aus bem Steg*
reif fein geworfene ©ebanfen, faft alle mit grage*
jei*en.

Serjeifeen Sie, baß mi* ber Stoff weiter feinriß,
als t* »orfeatte! SltteS übrigens, wie gefagt, nur
als »on einem ©ittjelnen in ber ©efettftfeaft gefpro*

*en, niefet als SlttSbrud ber SReinung ber lefctern,
waS i* auS gewiffen ©rünben ni*t beutli* genug
fagen unb wieberfeoten fann.

ginben Sie biefe Qdkn ber Slufnafeme wertfe, fo

Witt i* Sfenen bann fpäter au* bie £auptjüge ber

»on anbern Sfeeilnefemem awSjwfpre*enben ©ebanfen

mögti*ft getreu wieberjugeben fw*en.

3Üri#. 3um SEBaffenfommanbanten ber S*arf=
ftfeüfcen ift £>err Kommanbant |) e ß mit bem ®rab
eineS DberftliewtenantS ernannt worben. ©ine SBafel,

auf wel*e ft* bie S*arff*üfcen biefeS KantonS

mit SRe*t gratultren fönnen.

Hantonaler ©ruppettjufatttmenjug non dem
unb Solotjjurn

in bet Umgegenb non ftätetr.

(S)om 30. Sluguil 61* 6. ©eptem&ev 1865.)

(gortfefcung.)

Sie Uebungen begannen unoerjügli* na* bem

beftimmten SnftruftionSplan. Son ben Snftruf*
tionSofftjieren waren Kommanbant 3<*ßfli »on Bem
für bie ganje Sioifton beftimmt; im Spejießen
Dberftlieut. 3*«*«/ Dberinftruftor »on Solotfeurn,
ber erften Beigabe unb Hauptmann SRegener »om

Berner SnftnrftlonSforpS ber gweiten Srigabe bei*

gegeben. v

Sie f*on bemerft, war ber ©rerjlerplafc »orjüg*

li* geeignet unb fefer groß; bo* war ee in feiner

weitern SluSbefenung »ou giemli* tiefen ©räfeen

bur*f*nitten. Ueberbieß bilbete gegen Büren gu

ber ftitl feinf*lel*enbe. ßeuggernba* einen Slbftfenitt,
ber nur auf gwei weit auSeinanber llegenben Brü*
den, bie eine gu äwßerft an [Reiben nafee an be«

Slare, bie anbere in ber SRi*tung oon SReiniSfeerg
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lichst viele zum Angriff bestimmte Truppen haltendes

Werk, das durch seim Flankenstellung zu einem

feindlichen Angriff auf die Stadt diese schützen

würde; II. Krönung eines Kranzes niedriger, die

Stadt fast ringsum auf mehrere tausend Schritt
deckender bestreichender Hügel mit hinten offenen oder

schwach zu schließenden Werken, zugleich Schutz des

hjnterliegendt« Gürtels von Häusern, Scheunen und
Ställen, zur Aufnahme des Landvolks mit Vieh und
Futter; III. fo weit möglich Ergänzung dieser Werke

durch einen vorgeschobenen Kranz von Verhauen,
Jägergräben, Überschwemmungen und dgl. bis zu
passenden (um Bern zahlreichen) Bodenabschnitten,
und IV. eines die Stadt selbst möglichst enge

umschließenden Umfassung; V. zuletzt Einrichtung der

Häuser und Gassen der Stadt selbst zum Häusergefecht

z dabei würde das Landvolk zuerst zu den

Werken I und II, dann zu III, die Städter
(Baumeister, Zimmerleute, Steinhauer u. s. w. u. s. w.)
zuerst sür I und II, dann zu IV und V verwendet.

Zu Beschaffung von Schießbedarf, wobei die

Hereinziehung der Pulver-Mühle, in Frage käme, würde

Zeughaus- und Raketen-Werkstätte den Kern bilden
und Eisengießer und andere Metallarbeiter,
Buchbinder, Kinder und Frauen für Waffen, namentlich

für alle nicht fchießfertigen blanke Waffen, weil das

Zeughaus an Gewehren viel zu arm ist, und die

blanke Waffe in Schanzen trefflich dient, würden
aste Büchsenschmiede, viele Eisen-, Holz- und Metallarbeiter

dienen; es wäre zu versuchen, ob Geschütze

durch die vorhandenen Arbeitskräfte zu Stande
gebracht werden könnten; für alles mögliche KriegSzeug
wäre eiue Reihe anderer Handwerker nützlich (Sattler,
Wagner, Schlosser, Mühlemacher u. f. w.).

Zum Gefecht endlich würde der oben berührte

Grundsatz die selbst gebauten Werke zu vertheidigen
möglichst zur Geltung kommen, alle Mannschaft
gehörig für ihren daherigen Dienst vorbereitet und

vorgeübt fein. Schützen, Turner, Studenten könnten

besondere überall zu verwendende Truppen-Abtheilungen

bilden. Die Zuzüge von außen würden

ihre Aufgabe ebenfalls zum Voraus zugetheilt
erhalten, und zwar indem sie, oder wenigstens ihre
Anführer vorher auf Ort und Stelle darüber berichtet

worden wäre wie bei Feldkirch 1799. In jeder

Zuzugs-Ortschaft müßten Wagen und Pferde zum
Herbeiführen der ersten Mannschaft bestimmt und
berett fein.

Der nöthige Haushalt mit den Kräften müßte zu
erreichen gesucht werden 1) durch Benutzung
bestehender lebenskräftiger Einrichtungen, Anstalten,
Verbindungen, Gesellschaften, 2) durch gehörige Ablösung,

3) durch Steigerung der Kräfte bezüglich ihres
Gegenstandes der Zeit und des Orts je nach Wichtigkeit

(Werke I., II., III. und IV.) und Gefahr.

Die Friedens-Beschäftigungen müßten nicht ohne

Noth unterbrochen werden.

Da die höchsten BundeSbehörden auch nach dem

Verlust Berns dennoch und nur desto kräftiger
fortwirken müßten, fo hätten sie sich zur Zeit auS der
Stadt zu entfernen, nämlich damit ihr Abzug nicht

entmuthige, sondern ermuthige, vor Ankunft des Feindes

an den Thoren, also ihm entgegen; die höchsten

Staatsbehörden könnten die Stadt erst beim Anrücken

des Feindes verlassen. Dann müßten auch alle

Hülfs-Unfähigen (Kinder, Kranke, Greise, Hoch-

schwangern, Kindbettertnnen) abziehn, wofür in
rückwärtsliegenden Gegenden Vorsorge zu treffen wäre.

Dies Alles nur als fast beinahe aus dem Stegreif

hin geworfene Gedanken, fast alle mit
Fragezeichen.

Verzeihen Sie, daß mich der Stoff weiter hinriß,
als ich vorhatte! Alles übrigens, wie gesagt, nur
als von einem Einzelnen in der Gesellschaft gesprochen,

nicht als Ausdruck der Meinung der letztern,
was ich aus gewissen Gründen nicht deutlich genug
sagen und wiederholen kann.

Finden Sie diese Zeilen der Aufnahme werth, so

will ich Ihnen dann später auch die Hauptzüge der

von andern Theilnehmern auszusprechenden Gedanken

möglichst getreu wiederzugeben suchen.

Zürich. Zum Waffenkommandanten der Scharfschützen

ist Herr Kommandant Heß mit dem Grad
eines Oberstlieutenants ernannt worden. Eine Wahl,
auf welche sich die Scharfschützen dieses Kantons
mit Recht gratuliren können.

Kantonaler Truppenzusammenzug von Sern

und Solothurn

in der Umgegend von Büren.

(Bom go. August bis ö. September t8S5.)

(Fortsetzung)

Die Uebungen begannen unverzüglich nach dem

bestimmten Jnstruktionsplan. Von den Jnstruk-
tionsoffizieren waren Kommandant Jaggi von Bern
für die ganze Division bestimmt; im Spezielle»
Oberstlieut. Jecker, Oberinstruktor von Solothurn,
der ersten Brigade und Hauptmann Mezener vom
Berner Jnstruktionskorps der zweiten Brigade
beigegeben. ^

Wie schon bemerkt, war der Exerzierplatz vorzüglich

geeignet uud sehr groß; doch war ec in seiner

weitern Ausdehnung von ziemlich tiefen Gräben

durchschnitten. Ueberdieß bildete gegen Büren zu
der still hinschleichende Leuggernbach einen Abschnitt,
der nur auf zwei weit auseinander liegenden Brücken,

die eine zu äußerst an Reiben nahe an der

Aare, die andere in der Richtung von Meinisberg
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pafftrt werben fonnte. gür bie bcabfufetigten gelb*
manöüer war tto* ein gwiftfeen liegcnbcr Uebergang

erforberli*.

©S wurbe beSfealb bie Slnorbnttng getroffen, baß

unter Seitung üon $crm Dberftlieut. »on ©refeerj
bie fämmtli*en 3«wtmerleute ber Bataillone, unter
Kommanbo baju geeigneter Dfftjiere vereinigt werben

fottten, um wäferenb ber UebungSjeit einige Sur*=
gange bur* bte tiefern ©räfeen ju eröffnen uttb

jwei Brüden über bie Seuggem ju erftetten. 3«bem
fottten fte für ben ©ottcSbienft üom Sonntage jwei
Kanjeln, eine für ben reformirten tmb eine für ben

fatfeotiftfecn Sfarrer erriefeten.

Dberftlieut. üott @rei)erj wäfelte baju brei Dffi*
jierc: bie 8icutcnantS Simon, SRüttimcfeer unb 3uitgt,
wel*e bie 3nfanterte Saj)peur*3nftriiftionSf*ule
mitgema*t featten, unb fanb in #errn Hauptmann
SIRütter, Bcftfjer ber S^tfettertefabrife ©ren*en ei*

nen ebenfo bereitwilligen als gewanbtett SRantt, ber

wefentli* $anb bot, bie nötfeigen SRaterialien feer*

bcijwftfeaffen. Sie oerlangten Slrbeiten würben »on
ben 3'mm«teuten mit bem anerfeimcnSwertfeeften

©ifer imb mit ©efefeief auSgefüfert, ftatt jwei Brüden
über bie 8eitggem nwr eine, bie genügen fonnte unb
bie ft* fo feft erwieS, baß bie gefammte Slrtillerie
über biefelbe pafftrtc tmb bie Kaoatterie im »ollen
Srabe über fte feinritt, meferere Sur*gänge ober

Uebergättge über bie ©räfeen, 2 Kanjeln, enbli*
meferere Batterien, wcl*e ebenfalls Bebürfniß waren.
SltteS war Samftag SlbenbS ftr unb fertig, bafür
aber niefet nur wäferenb ber UebungSjeit ber Srup«
pen, fonbern weit über biefelbe feinauS gearbeitet
worben. ©inige ©rtraoerpftegung biefer SRannftfeaft

an SEBeitt, wäferenb ber brei Sage »erabret*t, war
wofel »erbient.

Sie feit einigen Saferen eittgefüferten S*ulett für
Snfanteriejtmmerteitte feaben ft* bei biefem Slnlaffe
fefer jwedmäßig aüSgewtefett ttnb biefe SRannftfeaft

ift tum niefet mefer bloS eine Seforatio«, fonbern
ein wi*tigeS ©lieb iferer KorpS.

SRa* bem angefüferten 3«ftntfttottSplatt wurben
bie brei erften Sage SonnerftagS, greitagS unb Sam*
ftagS bie Sruppett BataittotiS* uttb Brigabettweife
geübt. Som SioiftonSftab auS würben no* einige

SRefognoSjirungen für baS feeafeftefetigte gelbmanöüer

üorgettommen, ttttb bie anbern Dfftjiere fafeen ft*
ebenfalls auf iferem Serrain ttm, fo weit eS in iferem

Berel*e war, fo mamentli* biejenigen ber erften

Srigabe ©renefeen unb Umgegenb.

SamftagS fammeltett ft* jwr gewofenten Stttnbe
um 8Vj Ufer, bie bereits eingeritzten Sruppen ber

Siüifton in üollftänbifer SlitSrüftimg auf iferem Sam*
melplafce, ju ben üier Snfanteriebataittonen no* bie

Bemerartitteriefompagnie SRo. 45, [Rofer, unb bie

Bemerfaoatteriefompagnie 21, SRucfer, wel*e SagS

juüor in iferen Kantonnementen eingetroffen waren.

Ser ©otteSbienft Wurbe na* beiben Konfeffionen
getfeeilt abgefealten. gür bte Sruppen reformirter
Konfcffton, bie fämmtli*en Berner unb einen fteinen

Sfeeit Sototfeurner, feielt ber auf 1. September ein*

berufene gelbprebtger beS Bataillons 54, $err Sfar*
rcr granf üon SRüf*egg ben ©otteSbienft; für bie

Sruppen fatfeoliftfeer Konfeffton, bett größten Sfeeit
ber Solotfeurner, ber gclbprcbiger ifereS SataittonS.

SRa* bem ©otteSbienft feielt ber fommanbirenbe

£err Dberft S*erj Snfpeftion über fämmtli*e
Srnppen. Siefelben wnrbett feiefür in eine Sinie
aufgeftellt! bie Snfanterie in gangen Sataillonen in
ber SRitte, awf bem re*ten glüget bie Slrtillerie wnb

auf bem linfen bie Kaoallerie.

©In fwrjer SRufeefealt wttrbe auf bie Snfpeftion ge*
wäfert; bann no* einige Sewcgwngen ber in eine

Srigabe üon üier ganjen Bataillonen formirten Si*
üifton in Serbinbung mit ben Spejialwaffen auSge*
füfert ttttb etwas früfeer als fonft bie Sruppen fn
ifere KantonitementS entlaffen.

Ser eibg. Snfpeftor £>err Dberft Ba*ofen, ber

ft* am 2. September ftfeon eingefimben haut, wofente

üon nun an allen Uebungen, Samftag SRa*mittagS
att* bem [RefognoSjimngSritt na* Slfpi unb Dber*
Wfel bti.

Sonntag ben 3. SlbenbS wurben bie Borbereitun*
gen getroffen für baS am anbern Sage beginnenbe
jweitägige gelbmanöüer.

Sn Bejug auf biefeS wirb nun bemerft, baß eS

üott »omefecrein bem &Wtcft angemeffetter erftfeienen

war, bie niefet ju ftarfe Srappenjafel niefet bur* Sfeei*

lung in jwei Sarteien no* mefer ju f*wä*en, fott*
bem Ut bargebotene ©elegenfeeit bajn jtt feenufcen,

"fbie Sruppen uttb ifere güferer jw üben in ber S8er=

binbimg eitteS großem KorpS auS allen SEBaffen ju*
fttmmengefefct ft* ju bewegen unb S*ulmanöüer auf
bem Serrain anjnwenben. Sabei ebenfalls aber
fottte ein gegebenes SRoti» jebe Bewegwng beftim*

men, wnb ber geinb als 3lelpttttft jeber tafttf*en
Operation mußte fupponirt Werben. [Reine Suppo*
fttion ofene Irgenb ein ft*tbareS Dfejeft wurbe aber

als ju mangelfeaft erfannt unb ba ber ©ebanfe bie

in Solotfeurn ft* beftnbli*e eibg. 3nf<mta,ieofftjferSs
afpirantenf*ule jum SIRarfiren beS geinbeS etnjula*
ben, wegen plö|li*er Sfoffeebung berfelben ni*t mefer

auSfüferbar -war, fo mußte bie ben geinb marfirenbe
Slbtfeeitung auS ber Siüifton felbft genommen wer*
ben. Samit niefet bie taftiftfee Drganifation barunter
leiben muffe, fo wwrbe jene Slbtfeeittmg awS SIRatm*

fefeaft aller Bataillone, je na* iferer Stärfe, auSge*

jogett, einige Dfftjiere, Unterofftjiere unb Spiellewte
betgegeben wnb mit einem 3ug Slrtillerie üerftärft.
SaS Kommanbo biefer Slbtfeeitung wttrbe £>errn eibg.

StabSfeaitptmatiti SIRarcuarb übertragen tmb bemfel*
ben $txxn Hauptmann SRcfcner beigegeben unb jwei
©uiben jwgetfeef lt. Sie fammelte ft* Sonntag SlbenbS

in Settta*; über SRa*t wurben beibfeitig bie Bor*
poften auSgeftettl unb ber Si*erfeeitSbienft geübt.

Slm gtei*ett Slbenb war in S*nottWfel ber eibg.

SIRilitärbireftor $txx BunbeSratfe gornerob eingetrof*
fett, mit ifem ber grie*if*e Dberft KoroneoS, wel*

*er im Sluftragc fetner [Regierimg Stwbien über baS

ftfeweijeriftfee SRilitärwefen ma*te ttnb in ©ren*en
bie SRititärbireftoren ber betfeeiligten Kantone Bern
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passirt werden konnte. Für die beabsichtigten
Feldmanöver war noch ein zwischen liegender Uebergang
erforderlich.

Es wurde deshalb die Anordnung getroffen, daß

unter Lcitung von Herrn Oberstlicut. von Greyerz
die sämmtlichen Zimmerleute der Bataillone, unter
Kommando dazu geeigneter Ofsiziere vereinigt werden

sollten, um während der Ucbungszeit einige Durchgänge

durch die tiefern Gräben zu eröffnen und
zwei Brücken über die Leuggern zu erstellen. Zudem
sollten sie für den Gottesdienst vom Sonntage zwei
Kanzeln, eine für den reformirten und eine für den

katholischen Pfarrer errichten.

Oberstlicut. von Greyerz wählte dazu drci
Ofsizicrc: die Licntenants Simon, Rüttimcyer und Jungi,
welche die Infanterie-Sappeur-Jnstruktionsschule
mitgemacht hattcn, und fand in Herrn Hauptmann
Müller, Bcsitzcr der Parkcttcriefabrike Grenchen
einen cbcnso bcreitwilligen als gewandten Mann, der

wesentlich Hand bot, die nöthigen Materialien her-
bcizuschaffcn. Die vcrlangtcn Arbeiten wurden von
den Zimmerleute« mit dcm anerkenncnswerthesten

Eifcr und mit Geschick ausgeführt, statt zwci Brückcn
über die Leuggern nur eine, die genügen konnte und
die sich so fest erwies, baß die gesammte Artillerie
über dieselbe passirte und die Kavallerie im vollen
Trabe über sie hinritt, mehrere Durchgänge oder

Ucbergänge über die Gräben, 2 Kanzeln, endlich
mehrere Batterien, wclche ebenfalls Bedürfniß waren.
Alles war Samstag Abends fix und fertig, dafür
aber nicht nur während der Uebungszeit der Trnp»
pen, sondern weit übcr dieselbe hinaus gearbcitct
worden. Einige Ertraverpflegung dicscr Mannschaft
an Wein, während der drci Tage verabreicht, war
wohl verdient.

Die seit einigen Jahren eingeführten Schulen für
Jnfanteriezimmerleutc haben sich bei diesem Anlasse

sehr zweckmäßig ausgewiesen und dicse Mannschaft
ist nun nicht mchr blos eine Dekoration, sondern

ein wichtiges Glied ihrer Korps.

Nach dem angeführten Jnstruktionsplan wurden
die drei ersten Tag? Donnerstags, Freitags und Samstags

die Truppen Bataillons- und Brigadenweife
geübt. Vom Divisionsstab aus wurdcn noch einige

Rekognoszirungen für das beabsichtigte Feldmanöver

vorgenommen, und die andern Offizierc sahen stch

ebenfalls auf ihrem Terrain um, so weit es in ihrem
Bereiche war, so mamentlich diejenigen der ersten

Brigade Grenchen und Umgegend.

Samstags sammelten sich zur gewohnten Stunde
um 8'/z Uhr, die bereits eingerückten Truppen der

Division in vollständiffer Ausrüstung auf ihrem
Sammelplatze, zu den vier Jnfanteriebataillonen noch die

Bernerartilleriekompagnie No. 45, Rohr, und die

Bcrnerkavalleriekompagnie 21, Ruefer, welche Tags
zuvor in ihren Kantonnementen eingetroffen waren.

Der Gottesdienst wurde nach beiden Konfessionen

getheilt abgehalten. Für die Truppen reformirter
Konfession, die sämmtlichen Berner und cincn kleinen

Theil Solothurner, hielt der auf 1. September ein¬

berufene Feldpredi'ger des Bataillons 54, Herr Pfarrer

Frank von Rüschegg den Gottesdienst; für die

Truppen katholischer Konfession, den größten Theil
der Solothurner, der Fcldpredigcr ihres Bataillons.

Nach dcm Gottesdienst hielt der kommandirende

Herr Obcrst Scherz Inspektion über sämmtliche

Truppen. Dieselben wurdcn hiefür in eine Linie
aufgestellt! die Infanterie in ganzen Bataillonen in
der Mitte, auf dem rechten Flügel die Artillerie und
auf dem linken die Kavallerie.

Ein kurzer Ruhehalt wurde auf die Jnspcktion
gewährt; dann noch einige Bewegungen der in cine

Brigade von vier ganzen Bataillonen formirten
Division in Verbindung mit dcn Spezialwaffen ausgeführt

und etwas früher als sonst die Truppen in
ihre KantonnementS entlassen.

Dcr eidg. Inspektor Herr Oberst Backofen, der
sich am 2. September schon eingefunden hatte, wohnte
von nun an allen Uebungen, Samstag Nachmittags
auch dem Rekognoszirungsritt nach Aspi und Ober-
wyl bei.

Sonntag den 3. Abends wurden die Vorbereitungen

getroffen für das am andern Tage beginnende
zweitägige Feldmanöver.

In Bezug auf dieses wird nun bemerkt, daß es

von vorneherein dem Zwecke angemessener erschienen

war, die nicht zu starke Truppenzahl nicht durch Theilung

in zwei Parteien noch mehr zu schwächen,
sondern die dargebotene Gelegenheit dazu zu benutzen,
die Truppen und ihre Führer zu üben in der

Verbindung eines größern Korps aus allen Waffcn
zusammengesetzt stch zu bewegen und Schulmanöver auf
dem Terrain anzuwenden. Dabei ebenfalls aber
sollte ein gegebenes Motiv jede Bewegung bestimmen,

und der Feind als Zielpunkt jeder taktischen

Operation mußte supponirt werden. Reine Supposition

ohne irgend ein sichtbares Objekt wurde aber

als zu mangelhaft erkannt und da der Gedanke die

in Solothurn sich befindliche eidg. Jnfanterieoffiziers-
aspirantenschule zum Markiren des Feindes einzuladen,

wegen plötzlicher Aufhebung derfelben nicht mehr
ausführbar war, so mußte die den Feind markirende

Abtheilung aus der Diviston selbst genommen werden.

Damit nicht die taktische Organisation darunter
leiden müsse, so wurde jene Abtheilung aus Mannschaft

aller Bataillone, je nach ihrer Stärke, ausgezogen,

einige Offiziere, Unteroffiziere und Spielleute
beigegeben und mit cincm Zug Artillerie verstärkt.
Das Kommando dieser Abtheilung wurde Herrn eidg.

Stabshauptmann Marcuard übertragcn und demselben

Herrn Hauptmann Metzner beigegeben und zwei

Guiden zugetheilt. Sie sammelte sich Sonntag Abends

in Bettlach; über Nacht wurden beidseitig die

Vorposten ausgestellt und der Sicherheitsdienst geübt.

Am gleichen Abend war in Schnottwyl der eidg.

Militärdirektor Herr Bundesrath Fornerod eingetroffen,

mit ihm der gricchische Oberst Koroneos, welcher

im Auftrage seiner Regierung Studien über das

schweizerische Militärwesen machte und in Grenchen

die Militärdirektoren der betheiligten Kantonc Bern
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uttb Sototfewrit, bie Ferren Dberft Karlen wnb Kom*

manbant Seder. Sie folgten bie brei folgenben

Sage ben Uebwngen uttb ber Snfpeftion.

SRontag SRorgenS begannen bie gelbmanöüer. Sie
Sifpofttion für biefetben war jebem Dffijier gebrueft

jugetfeeilt, ein Ucberft*tSfärt*en baju gegeben wor*
ben. ©in befonberer Beri*t über beit Sertauf wirb
erftattet, auf btn feier »erwiefen wirb. Ser Siüi*
ftonSbefcfel SRo. 6 entfeält bie überbieß getroffenen Sln=

orbnungett gur SluSfüferung.

SRittwo* ben 6. September war ber (efcte Sag
ber Bereinigung unb guglei* Sag beS SRüdmarftfeeS

ber Sruppett.

Um 7 Ufer SRorgenS trafen bie KorpS auf bem

UebuttgSplafce ein. Sie 3nfanteric in jwei Briga*
ben unb in ^albbataittone getfeeitt, wurbe in einer

Sinie aufgeftellt, feinten ifer reefete? bie Slrtillerie, linfS
bie Kaoatteric. Sie 3nfpeftion wurbe »orgenommen

bnr* BwnbeSratfe gornerob über bie Slrtitlerie, Dberft
Karlen über bie Kaoatterie, eibg. Dberft Ba*ofen,
Snfpeftor über bie bemiftfeen Sruppen, über bie Sa*
taittone 37, 54, 55, eibg. Dberft Scfeerj, Snfpeftor
über bie folotfettmtftfeeii Sruppen, über baS Batait*
Ion 72.

Um 9'A Ufer — einem fpejiellen Sefefel ber brei

Ferren SRtlitärbtreftoren gemäß — war bit Snfpef*
tion beenbigt; na* einem balbftünbigcn £alt würbe«

einige SioiftonSmanöoer auSgefüfert; bann befttirte bie

ganje Sioifton in guter Gattung »or bett £>erm Su*
fpeftoren. 3um S*luß ftellte ber Dberfomutaiibant
baS ganje DfftjierSforpS »or itnb ber eibg. SRilitär*
bireftor erwieberte auf bie Begrüßung in einer tän*

gern 3lnfpra*e, in ber er feine Befriebigung über
bie Seiftimgen bei bem Sritppenjufammenjuge auS*

fpra* unb bann bett fantonaten Smppenjwfammen*
jagen eine roi*tige Stelle im SnftruftionSgange un*
ferer Slrmee öinbijirte: fte erfeben bk großen Srup*
penjufaminenjftge ni*t, unb ebenfo Wenig bürfen bie

SEBteberfeolungSfurfe' üema*läfftgt werben. 3n>ifd>ett
beibett ftefeen als bcbeutwngSoolleS ©lieb bie fanto*
ttalen Sritppenjufammenjuge. Siefe mögli* ju ma*

*en, ofene wefentli*e SReferauSgaben fei bie Slufgabe,

wel*e ju löfen fei.

Som UebungSplafc weg, auf wel*em no* ber

lefcte SiüiftonSbefefel, als Slbf*iebS*SBort wie ber

erfte gebrudt mitgetfeeilt wurbe, marftfeirten bie Srup*
pen in ifere Kantonnemente jurüd, wm gleicfeen SagS

no* ben £eimmarf* angutreten. Ser ©ebanfe ift
jw fpät gefommen, awf bem UebwngSplafce abfo*en
jtt laffen, no* gemeinfain bie legten Stunbett ber

©rfeotung jujubrittgen unb bann ofene SRüdfefer in
bie Kantonnemente fofort na* ber fernem Beftim*
mwng abjitmarf*iren. ©S wäre ein ftfeötier S*Iuß
gewefen, unb einigen KorpS featte ein Sfeeit beS

SRarftfeeS erfpart werben fonttett. SaS Bataillon
37 featte in biefem Sinne für ft* geforgt, inbem eS

Suppe uttb gleif* auf ben Sl«fc fommen ließ unb

na* bem SRafele afetnarftfeirte.

Sie beiben Slrtttteriefompagnien marftfeirten glei*
*en SagS na* Bern unb Solotfeurn gurüd. Sie

Kaüafleriefompagnie 21 unb baS Setaftfeemettt ©ui*
ben Wnrbett in iferen Kantonnemcttten entlaffen, all*
wo bie Slbftfeafcung ber Sferbe üorgenommen wurbe.

SaS Bataitton 37 marftfeirte in Slbättberung beS

erftgegebenen BefcfelS na* Bätterfinben unb U^en*
ftorf, unter Ueberf*reitung ber Stare auf ber gäfeve

oott 3lr*.
SaS Bataitton 54 na* [RuppolSricb, ©(jelfofcu,

SKül*i, Simpa*, SIReffeii, graubrunnen, je mit 1

Kompagnie lefcterer Drt juglei* mit bem Stabe
belegt.

SaS Bataillon 55 tta* SRapperSw^l, 2 Kompag*
nien, 3ientliSberg 1 Kompagitie, SRün*enbu*fee 3

Kompagnien mit Stab.
SaS Bataillon 72 na* Solotfeurn.

SiüifionS* unb Brigabeftäbe begaben ft* na* Sü*

reit, braefeten bie Süreau*Slrbeiten no* »oflenbS in
Drbnung unb lösten ft* bann ebenfalls auf, gute
©rittneruugen an ben fttrjen Sienft uttb bie freunb*
li*en famerabf*aftli*en Bejiefeurtgen unte« ft* ju
ben Sorgefefcten unb Untergebenen, fowie ju ben

Sruppen mit ft* nefemenb.

SeS anbern SageS wurben bie Srwppen awf iferen

BataitlonSfammelpläfjen entlaffen.

SRa*bem im Sorfeergefeenben über ben ©ang ber

Uebungen unb bie barauf bejügli*en Slnorbttungeit

Beri*t erftattet worben ift, bleiben no* einige be*

fonbere Swnfte feerüorjufeebett.

Ser ©efunbfeeitSjitftanb, wetdjer SlnfangS mit SRüd*

ft*t auf baS oorangegattgene naffe SEBetter tmb bie

traurigen Sorfätte in ber DfftjierSafpirantenftfeule
in Solotfeurn Bebenfen erregt featte, war bttr*ge=
fecnbS ein' befriebigenber. SaS feerrlkfee SEBetter, baS

imS oom Sage beS ©inrüdenS ber Sruppen tn Sinie

an begünftigte, l)U wefentli* bagu beigetragen. SEBir

erfennen, eS mit Sanf .an, baß eS fo gewefen, unb
baß am S*tuffe ber Uebungen alle bis an jwei
SRann mit iferem KorpS fecimfefereit fotmten. Siefe
jwei einjigen, ein Serner unb ein Solotfeurner fonn*
ten in ifere Kantone jwrüdtranSportirt, ber Spital
in Büren geftfetoffen werben. Sen Stiiorbttwngen beS

als SiüiftonS* ttnb Spitalarjt funftionirenben $erm
Sr. 3äggi für Seitung unb Seforgung beS ©efunb*
feeitSbienfteS muß »olle Slnerfennung attSgefpro*en
werben.

©in jweiter für bie güferung ber Srwppen fefer

wüfetiger Sienftjweig betrifft baS SerpftegungSwefen.
©S wwrbe geleitet bwr* bett bemiftfeen KantonSfriegS*
fommiffär Brawanb, ber feine Slufgabe mit ©enauig*
feit, ©ifer utib ©inft*t gelöst feat.

©nbli* feaben wir beS SerfealtenS ber Srwppen

ju gebenfen, wnb aw* feiefür üotte Befricbigwng awS*

jttfpre*ett. SEBäferenb ber ganjen 3eit waren bie

®efangenf*aften teer geblieben; üon ben DrtSbefeör*
ben erfeielten bie Srwppen für ifere Drbnwng wnb SiS*
jiplin wttb ifer Serfeatten baS atlerbefte Seugntß.
UnglüdSfätte ftnb feine ju beftagett.

Uttfere Sorgefefcten mögen unb werben über bie

Seiftungen ifer Urtfeeit abgeben. SEBir wollen ifenen

niefet oorgreifen, attein wir bürfen glauben, baß eS
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und Solothurn, die Herren Oberst Karlen und
Kommandant Jecker. Sie folgten die drei folgenden

Tage den Uebungen und der Inspektion.

Montag Morgens begannen die Feldmanöver. Die
Disposition für dieselben war jedem Offizier gedruckt

zugetheilt, ein Uebersichtskärtchen dazu gegeben worden.

Ein besonderer Bericht über den Verlauf wird
erstattet, auf den hier verwiesen wird. Der
Divisionsbefehl No. 6 enthält die überdieß getroffenen

Anordnungen zur Ausführung.

Mittwoch den 6. September war der letzte Tag
der Vereinigung und zugleich Tag des Rückmarsches

der Truppen.

Um 7 Uhr Morgens trafen die Korps auf dem

Uebungsplatze ein. Die Infanterie in zwci Brigaden

und in Halbbataillone getheilt, wurde in einer

Linie aufgestellt, hinten ihr rechts die Artillerie, links
die Kavallerie. Die Inspektion wurde vorgenommen
durch Bundesrath Fornerod über die Artillerie, Oberst
Karlen über die Kavallerie, eidg. Oberst Bachofen,

Inspektor über die bernischen Truppen, über die

Bataillone 37, 54, 55, eidg. Oberst Scherz, Inspektor
über die solothurnischen Truppen, über das Bataillon

72.

Um 9'/z Uhr — einem speziellen Befehl der drei

Herren Militärdirektoren gemäß — war die Inspektion

beendigt; nach einem halbstündigen Halt wurden

einige Divisionsmanöver ausgeführt; dann defilirte die

ganze Division in guter Haltung vor dcn Hcrrn
Inspektoren. Zum Schluß stellte der Oberkommandant
das ganze Offizierskorps vor und der eidg. Militärdirektor

erwiederte auf die Begrüstung in einer

längern Ansprache, in der er seine Befriedigung über
die Leistungen bei dem Truppenzusammenzüge
aussprach und dann den kantonalen Truppenzusammenzügen

eine wichtige Stelle im Jnstruktionsgcmge
unserer Armee vindizirte: sie ersetzen die großen

Truppenzusammenzüge nicht, und ebenso wenig dürfen die

Wiederholungskurse vernachlässigt werden. Zwischen
beiden stehen als bedeutungsvolles Glied die kantonalen

Truppenzusammenzüge. Diese möglich zu
machen, ohne wesentliche Mehrausgaben sei die Aufgabe,
welche zu lösen sei.

Vom Uebungsplatz weg, auf welchem noch der

letzte Divisionsbefehl, als Abschieds-Wort wie der

erste gedruckt mitgetheilt wurde, marschirten die Truppcn

in ihre Kantonnemente zurück, um gleichen Tags
noch den Heimmarsch anzutreten. Der Gedanke ist

zu spät gekommen, auf dem Uebungsplatze abkochen

zn lassen, noch gemeinsam die letzten Stunden der

Erholung zuzubringen und dann ohne Rückkehr in
die Kantonnemente sofort nach der fernern Bestimmung

abzumarschiren. Es wäre ein schöner Schluß
gewesen, und einigen Korps hätte ein Theil des

Marsches erspart werdcn können. Das Bataillon
37 hatte in diesem Sinne für sich gesorgt, indem es

Suppe und Fleisch auf den Platz kommen ließ und
nach dem Mahle abmarschirte.

Die beiden Arttlleriekompagnien marschirten gleichen

Tags nach Bern und Solothurn zurück. Die

Kavalleriekompagnie 21 und das Detaschement Guiden

wurden in ihren Kantonnementen entlasse», allwo

die Abschätzung dcr Pferde vorgenommen wurde.

Das Bataillon 37 marschirte in Abänderung des

erstgegebenen Befehls nach Bätterkinden und Utzenstorf,

unter Ueberschreitung der Aare auf der Fähre
von Arch.

Das Bataillon 54 nach Ruppolsricd, Etzelkofen,
Mülchi, Limpach, Messen, Fraubrunnen, je mit 1

Kompagnie letzterer Ort zugleich mit dem Stabe
belegt.

Das Bataillon 55 nach Rappcrswyl, 2 Kompagnien,

Ziemlisberg 1 Kompagnie, Münchenbuchfee 3

Kompagnien mit Stab.
Das Bataillon 72 nach Solothurn.
Divisions- und Brigadestäbe begaben sich nach

Büren, brachten die Bürenu-Arbeiten nvch vollends in
Ordnung und lösten sich dann ebenfalls auf, gute

Erinnerungen an dcn kurzen Dienst und die freundlichen

kameradschaftlichcn Beziehuttgen unter sich zu
den Vorgesetzten und Untergebenen, sowie zu den

Truppen mit sich nehmend.

Des andern Tages wurden die Truppen auf ihren
Bataillonssammelplätzen entlassen.

Nachdem im Vorhergehenden über den Gang der

Uebungen und die darauf bezüglichen Anordnungen
Bericht erstattet worden ist, bleiben noch einige
besondere Punkte hervorzuheben.

Der Gesundheitsznstand, welcher Anfangs mit Rücksicht

auf das vorangegangene nasse Wetter und die

traurigen Vorfälle in der Offiziersaspirantenschule
in Solothurn Bedenken erregt hatte, war durchgehendS

ein befriedigender. Das herrliche Wetter, das

uns vom Tage des Einrückens der Truppen in Linie
an begünstigte, hat wesentlich dazu beigetragen. Wir
erkennen es mit Dank .an, daß es so gewesen, und
daß am Schlusse der Uebungen alle bis an zwei
Mann mit ihrem Korps heimkehren konnten. Diese

zwei einzigen, ein Bcrncr nnd ein Solothurner konnten

in ihre Kantone zurücktransportirt, der Spital
in Büren geschlossen werden. Den Anordnungen des

als Divistons- und Spitalarzt funktionirenden Herrn
Dr. Jäggi für Leitung und Besorgung des

Gesundheitsdienstes muß volle Anerkennung ausgesprochen

werden. ,j. -

Ein zweiter für die Führung der Truppen sehr

wichtiger Dienstzweig betrifft das Verpflegungswcsen.
Es wurde geleitet durch den bernischen Kantonskriegs-
kommissär Brawand, der seine Aufgabe mit Genauigkeit,

Eifer und Einsicht gelöst hat.

Endlich haben wir dcs Verhaltens der Truppen

zu gedenken, und auch hiefür volle Befriedigung aus-
zusprechcn. Während der ganzen Zeit waren die

Gefangenschaften leer geblieben; von den Ortsbehörden

erhielten die Truppcn für ihre Ordnung und

Disziplin und ihr Verhalten das allerbeste Zeugniß.
Unglücksfälle sind keine zu beklagen.

Unsere Vorgcsetzten mögen und werden übcr die

Leistungen ihr Urtheil abgeben. Wir wollen ihnen
nicht vorgreifen, allein wir dürfcn glauben, daß cs
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niefet ungünftig awSfallcw werbe, ©uter SEBille unb

mefer als gang geringe Sntetligettj wirb matt unfern
Srwppen niefet abfpre*en bürfen. Samit ift freili*
niefet atteS geleiftet, wnb eS feebarf ber fortwäferenben,

periobif* ß* wteberfeolenbcn Uebimgen in ben ©le*
mentarfä*em, fowie namentli* au* gclbblenftübutt*

gen für bie Bilbung ber feofeem StabSoffijlere, bann

wirb man eine Slrmee erfealten, ber noefe man*eS

abgefet, aber bie bo* fetbtü*tig ift unb im gelbe
balb ft* eingelebt feaben unb brau*feae ft* jeigen
wirb.

©ott ftfeüfcc unfer Saterlanb!

Ser Kommanbattt beS SruppenjitfammenjugeS:

®*etj, Dberft.

(gortfefcuwg folgt.)

^ilrfjc* ^itjetijeii-

Soeben ift erf*ienen:

iWitiljefUmgett fiter ©egfltptättte
ber

Strtitttrie im* Jtriefi9*9ftf?ettf<&aftett,
herausgegeben

oom Ä. ft. Slrttllerie-fiomtte.

SreiS beS SafergangeS in 8 feften 6 Sfelr.

1866. £eft 1 mit 5 Safeln.

3u bejiefeen bur* alle Bw*feanbtwngen, in SBafel

bur* bie S*weigfeaafer'f*e SortimentSbu*feanblting
($. Slmberger).

SOBien. SB. »raumüllet,
R. K. $of* uub Unio.*Bu*feblg.

SftsK&rriftf ^RUttir-|ritttngf
Safcvgaitg 1865»

SoUftänbige ©remptare biefeS 3afergattgS, be*

ftefeenb in 52 SRummern, nebft Sitel unb [Regifter,

fönnen, foweit ber nur no* fleine Sorratfe rei*t,
gum Steife üon 7 gr. (cartonirt für 71/» gr.) be*

gogen werben, bur* bie ©jrpebttton ber @*tt>eige-

rtftfeen 2RÜttät*3<itnng (S*weigfeauferif*e Ber*
lagSbu*feanbtwng).

3n ber ®*n»eigfeanferif*en Setlagifeaublung
in Bafel ift ju feaben:

fieler, §5. Sie febensmittcl in militärif*er Se*
glefeung. &um ©ebrau* ber Dfftjiere, beS

eibgenöfftftfeen SommijfariatSftabS; flein 8.

feroftfeirt gr. 1. —
jüepenbrodt, €. %. Jlraktiftfeer Ueitunttrriefet für

S*ule unb gelb; brof*. gr. 1. —

$inbenlang, f. 0ajonettfe*t-Knterri*t, mit 18

Safeln Slbbilbungen gr. 1. —

femp, §. Wit Äaoallerie feer Vereinigten Staaten
oon Äarbamerilta; brof*. gr. 1. —

Rüftoui, W. Anleitung jh ben JPienftoerriefetungen
im gelbe für ben ©eneralftab ber eibgen.
SunbeSarmee. SRit 9 Safeln Sla«jei*ttwn*
gen; br. gr. 3. —

— Knterfutfeungen über Ut ©rgantfation ber

§ee«j 37 Bogen br. gr. 12. —
Spieß, 21. tfefjre ber ©urnhunft, »ier Sfeeite;

brof*. gr. 16. —
— ©urnbUd) für StfeuteK, 2 Bbe.br. gr. 13. 50

ttttelanb, 3ob., ©berft. tfeftfeufetc aller firiego-
begebenheiten in Reinetten unb Ufeätien, 2
Bbe. fer. gr. 10. —

— j0anbbu* 3um »IRtlitarunterriefet für S*wei=
gerofftjiere atter SEBaffen, 2. Slwft. mit Karte
anb Spionen; 8. br. gr. 4. 50

(Saffelbe in franjöftftfeer Spra*e): Manuel
militaire pour l'instruction des officiers
suisses de toutes armes, 8. br. gr. 4. 50

(—) S*we«erif*e Neutralität, bte. Solitif**
ntilitäriftfee Stwbien eines ftfeweijctiftfeen ®e*

netalftabSofftjierS; br. gr. 1. —

(—) Seferoetjerifdje »IMilitär-ikitftfertft. 3«brgang
1852—1854, br. ä gr. 5. —

(—) Sefetoeijetiftfee »fttiiitar-Beitung, Drgan ber

ftfeweijeriftfeen Slrmee. 3«brg«ng 1855 bis

1865. 3eber 3«tjr8«n8 »on 52 Bogen mit
»oflftänbigem [Regifter unb Sitel gr. 7. —

(©fe 6 Safergänge 1855—1£60 werten, jufammen«

genommen, jum ctmäfHfltcn $Prci8 »on 30 granfen

«tajfen.)

(—) Sfeeen über Drganifation unb Saftif ber

ftfewetjer. Snfanterie, br. gr. 2. 15
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nicht ungünstig ausfallen werde. Guter Wille und

mehr als ganz geringe Intelligenz wird man unsern

Truppen nicht absprechen dürfen. Damit ist freilich
nicht alles geleistet, und es bedarf der fortwährenden,
periodisch sich wiederholenden Uebungen in den

Elementarfächern, sowie namentlich auch Fclddienstübun-

gen für die Bildung der höhern Stabsoffiziere, dann

wird man eine Armee erhalten, der noch manches

abgeht, aber die doch feldtüchtig ist und im Felde
bald sich eingelebt haben und brauchbar sich zeigen

wird.

Gott schütze unser Vaterland!

Der Kommandant des Truppenzufammenzuges:

Scherz, Oberst.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher-Anzeigen.

Soeben ist erschienen:

Mittheilungen über Gegenstände
der

Artillerie u«d KriegS-Wissenschaften.
Herausgegeben

vom A. A. Artillerie-Comite.

Preis des Jahrganges in 8 Heften 6 Thlr.
1866. Heft 1 mit S Tafeln.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Basel
dnrch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
(H. Amberger).

Wien. W. Braumüller,
K. K. Hof- und Univ.-Buchhdlg.

Schweizerische Militär-Zeitung,
Jahrgang ISSS.

Vollständige Eremplare dieses Jahrgangs,
bestehend in 52 Nummern, ncbst Titel und Register,
können, soweit der nur noch kleine Vorrath reicht,

zum Preise von 7 Fr. (cartonirt für 7'/, Fr.)
bezogen werden, durch die Expedition der Schmelze»

rifchen Militär-Zeitung (Schweighauserische
Verlagsbuchhandlung).

In der Schweighanserische» Berlagöhandlung
in Basel ift zu haben:

Vieler, S. Vie Lebensmittel in militärischer Be¬

ziehung. Zum Gebrauch der Offiziere des

eidgenössischen Commissariatsstabs; klein 8.

broschirt Fr. 1. —
Viependrock, C. Z. Praktischer Neiwntcrricht für

Schule und Feld; brosch. Fr. 1.

Hindenlang, L. Sajonettfecht-Nnterricht, mit 18

Tafeln Abbildungen Fr. 1. —

Lemp, H. Die Kavallerie der Vereinigten Staaten
von Nordamerika; brosch. Fr. 1. —

Nüstow, W. Anleitung zu den Aienftverrichtungen
im Felde für den Generalstab der eidgen.
Bundesarmee. Mit 9 Tafeln Planzeichnungen;

br. Fr. 3. —

— Untersuchungen über die Organisation der
Heere; 37 Bogen br. Fr. 12. —

Spieß, A. Lehre der TurnKunft, vier Theile;
brosch. Fr. 16. —

— Turnbuch für Schule«, 2 Bde.br. Fr. 13. 50

Melano, Zok., Wberft. Geschichte aller Kriegs-
begebenheiten in Helvetien und Nhötien, 2
Bde.br. Fr. 10. —

— Handbuch zum Militarunterricht für Schwei¬

zeroffiziere aller Waffen, 2. Aufl. mit Karte
und Plänen; 8. br. Fr. 4. 50

(Dasselbe in französischer Sprache) : M»«el
mMtiür« pour I instrULtion äes oNelers
suisses às toutes armes, 8. br. Fr. 4. 50

(—) Schweizerische Neutralität, die. Politisch-
militärische Studien eines schweizerischen

Generalstabsoffiziers; br. Fr. 1. —

(—) Schweizerische Militör-Beitschrist. Jahrgang
1852—1854, br. à Fr. 5. —

(—) Schweizerische Mitilär-Seitung, Organ der

schweizerischen Armee. Jahrgang 1855 bis

1865. Jeder Jahrgang von 52 Bogen mit
vollständigem Register und Titel Fr. 7. —

(Die S Jahrgänge 1855—IkKO werden, znsammens

genommen, zum ermäßigten Preis »on 30 Franken

erlassen.)

(—) Ideen über Organisation und Taktik der

schweizer. Infanterie, br. Fr. 2, 15
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